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Vorbemerkung

Das heutige Wasser- und Schiffahrtsamt Tönning wird am 1. Mai 1984

als selbständiges Amt 100 Jahre alt. Dieses nicht allein für die
Stadt Tönning, sondern für die gesamte Westküste Schleswig-Holsteins

wichtige Ereignis soll daher auch im Mitteilungsblatt der Gesell-
schaft für Tönninger Stadtgeschichte e.V. entsprechend gewürdigt

werden. Immerhin war und ist das Wasser- und Schiffahrtsamt
Tönning der größte Arbeitgeber nicht nur der Stadt Tönning selbst,

sondern auch der ganzen Landschaft Eiderstedt. Deshalb waren alle,
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insbesondere nach dem letzten Weltkrieg einsetzenden Überlegungen,

das Wasser- und Schiffahrtsamt Tönning oder Teile desselben {z.B.

den Tonnenhof, Seezeichenfahrzeuge} von Tönning weg zu verlagern,

immer wieder am Widerstand der Stadt Tönning, des Kreises Eider-

stedt und auch der Schleswig-Holsteinischen Landesregierung ge-

scheitert. Es wäre nicht möglich gewesen, der Stadt Tönning

bei einer Realisierung der vorgenannten Überlegungen auch nur

annähernd einen wirtschaftlichen Ausgleich anzubieten. Ein der-
artiger verlust wäre das wirtschaftliche Aus dieser Stadt ge-

wesen. Die in den letzten Jahren durchgeführte Verlagerung von

wesentlichen Aufgaben und Zuständigkeiten auf andere Dienst-

stellen und Behörden haben das Personal des Amtes bereits merkbar

reduziert; hoffen wir, daß unserer im Laufe seiner Geschichte

ohnehin schwer geprüften Stadt weitere Rationalisierungsschäden

erspart bleiben.

Die sehr umfangreiche Geschichte dieser Behörde läßt sich aus

redaktionellen Gründen nicht in einem Heft unterbringen. In

diesem Heft wird daher die Vorgeschichte in preußischer Zeit von

1870 bis 1884 dargestellt, sowie über die Entwicklung des Amtes

bis zum 1. Weltkrieg berichtet. In Heft 4 wird dann die Fort-

setzung der Amtsgeschichte bis zum heutigen Tage folgen.

Teil A; Die Entwicklung des heutigen Wasser;“und Schiffahrtsamtes

vong1870 bis zum 1. Weltkrieg

1. Einleitung

Jeder kennt das große alte Gebäude auf dem "Robbenberg"

(s. Abb. 1} und jeder Tönninger weiß, daß, solange er denken

kann, in diesem Haus das "Waterbuamt" untergebracht ist. Diese
Behörde, heute "Wasser- und Schiffahrtsamt" benannt {s. Abb. 2}
war und ist der Arbeitgeber vieler Tönninger, die, sei es auf

dem Tonnenhof, auf den Fahrzeugen und Geräten oder aber in den

Büros daran mitgewirkt haben, die Sicherheit und Leichtig-

keit des Schiffsverkehrs sowohl auf den Wasserstraßen als auch

in den Häfen im Bereich der Westküste Schleswig-Holsteins und

natürlich auch auf der Eider zu gewährleisten und zu ver-

bessern.
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Abb. 1: Das "Waterbuamt" in Tönning, Am Hafen 40

 

Abb. 2: Behördenschild am Dienstgebäude

~.ıı'
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Nachdem im Mitteilungsblatt Nr. 2 ein Überblick über die Ge-

schichte der Lotsen und der Schiffahrtszeichen auf der Eider

gegeben wurdel), soll in diesem Bericht, gewissermaßen als

Fortsetzung, über das Wasser- und Schiffahrtsamt Tönning,

seine Vorgeschichte, seine Organisation und seine Aufgaben be-

richtet werden.

Die Betreuung_der Schiffahrtsstraßen eine öffentliche Aufgabe

Solange im Bereich der Deutschen Bucht von Handelsschiffahrt

gesprochen werden kann, bezeichneten die Küstenbewohner die

wichtigsten Verkehrswege überall dort durch Schwimmkörper, wo

es den Schiffern nicht möglich war, sich für die Navigation

besonders markanter Punkte, wie Bäume, Inseln, Felsen usw.

zu bedienen. Mit der Intensivierung des Handels, insbesondere

durch die Hansekaufleute, ging auch die Weiterentwicklung der

Seeschiffahrt Hand in Hand. An die Sicherheit und Leichtig-

keit des Schiffsverkehrs wurden immer höhere Anforderungen

gestellt. Dementsprechend sahen die Küstenbewohner die Unter-

haltung und den Bau von wichtigen Seeschiffahrtsverbindungen
immer stärker als eine öffentliche Aufgabe der Anliegerstaaten

an. Die Bezeichnung von Seeschiffahrtsstraßen durch Leucht-

feuer, Tonnen und Baken, die Befestigung der Ufer und die

Erhaltung der Fahrwassertiefen wurden zu den wichtigsten Ver-

kehrsaufgaben, die der Staat ausführen ließ.

Besonders gefährlich für die Schiffahrt sind immer die Fahr-

wasser an der Westküste Schleswig-Holsteins gewesen. Werfen
wir einen Blick auf die Karte (s. Abb. 3), so erkennen wir,

daß der Küste ein 20 bis 25 km breiter Gürtel von Watten und

Sänden vorgelagert ist. Dieser Wattengürtel wird durch größere
und kleinere Stromrinnen durchschnitten, die ihre Lage und

Tiefe ständig ändern. An der Mündung der großen Stromrinnen
in die offene See befindet sich durchweg eine Barre, auf

der schon bei geringeren Windstärken eine für kleinere Schiffe

gefährliche Grundsee steht. Auch können Schiffe mit größerem

Tiefgang leider nicht von der See her bis beispielsweise zum

Staeglich: "Über Lotsen und Schiffahrtszeichen auf der Eider"
(Mitteilungsblatt der Gesellschaft für Tönninger
Stadtgeschichte, Heft 2, Dezember 1982)
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Abb. 3: Übersichtsplan der schleswig-holsteinischen Westküste

Tönninger Hafen auf dem einlaufenden Scheitel der Hochwasser-

welle fahren, weil die Schiffsgeschwindigkeit kleiner als die

Geschwindigkeit der Tidewelle ist. Um beim Einlaufen in den

Hafen noch genügend Wasser unter dem Kiel zu haben, muß das

Schiff daher schon vor dem Tidehochwasser in die tiefenmäßig

beschränkte Strecke einlaufen.

Zuständigkeiten vor 1870

Bis zum Wiener Friede zwischen Dänemark und den beiden deutschen
Mächten Preußen und Österreich am 30. Oktober 1864 war die

Schleswig-Holsteinische Regierung auf Schloß Gottorf als Mittel-

instanz und als Ortsbehörde die "Königliche Canal-Aufsichts-
Commission zu Rendsburg" für die Sicherheit und Leichtigkeit

des Schiffsverkehrs auf der Unter- und Außeneider zuständig,



_ 4Ü _

welche die Überwachung und Betreuung der Schiffahrtszeichen

wiederum der "Eider-Lootsen-Brüderschaft in Tönning" übertragen

hatte. Für den Bereich der Süderhever nahm die Schiffergilde

der Stadt Husum bereits seit 1561 das örtliche Seezeichen-

wesen in eigener Regie wahr.2} Im Dithmarscher Bereich war

die Kirchspielvogtei in Büsum für die technische Verwaltung

des Seezeichenwesens zuständig, die der Norderdithmarscher

Landvogtei unterstellt war. Diese widerum unterstand der

Schleswig-Holsteinischen Regierung auf Schloß Gottorf.

In der Zeit der gemeinsamen Verwaltung durch die Kaiserlich

österreichische und die Königlich Preußische 0berste Civil-

behörde im Herzogtum Schleswig bis zum Prager Frieden am

23.08.1866, aber auch unter der dann folgenden preußischen

Herrschaft bis zur Umgestaltung der Verwaltung durch die Ver-

ordnungen vom 22.09.1867 und dem Inkrafttreten der preußischen

Verfassung am 01.10.1870 traten hinsichtlich der Ürganisation

in der Mittel- {Regierungs-} und in der Ortsinstanz keine

wesentlichen Änderungen ein. Im Zuge der Neuorganisation der

Kreisbehörden entstand damals aus der "Landschaft Eiderstedt"

der "Landrathskreis Eiderstedt". Im Jahre 18?0 wurde durch

vorläufige Anordnung das "Königliche Kreisbauamt Tönning" ein-
gerichtet, dem neben den Hochbau- und Wegeaufgaben auch alle

im Kreisgebiet anfallenden Hafenbau- und Wasserbauaufgaben

übertragen wurden. Durch Bekanntmachung der Königlichen Re-

gierung su Schleswig vom 13.10.18?1 (siehe Anlage 1] wurde
diese Regelung bestätigt. Erster Leiter des Kreisbauamtes war

der Königliche Rreisbaumeister Carl V o n 'W i c k e d e

(s. Anlage 2].

Die Schiffahrtsbelange wurden nach wie vor durch das "König-

liche Inspektorat des Schleswig-Holsteinischen Canals" in

Rendsburg wahrgenommen. Noch bis zum Jahre 1889 war die

Beschaffung und Auslegung der Seezeichen im Bereich der Unter-

und Außeneider Sache der Tönninger Lotsen und nach wie vor
wurden die Baken- und Prickengelder durch das Zollamt Tönning

erhoben.

Im Jahre 1?38 übernahm das Husumer Commerzium die Überaufsicht
uber das Tonnen- und Bakenwesen.



_ 41 _

Aufgabenverteilung in der Ministerial- und Mittelinstanz

Nach der Reichsverfassung von 1871 war das Deutsche Reich ein_
Bundesstaat mit stark föderalistischer Prägung. Von 1871 bis

1914 hatte das Deutsche Reich auf dem.Gebiet der Wasserstraßen

eeeh keine Reieheheheit 3], ıeaıgııeh die Aufsicht über aee
Seezeichenwesen wurde durch Gesetz vom 3.3.1873 vom Deutschen

Reich übernommen {Reichsamt des Innern), ab 1893 war hierfür

jedoch schon wieder das Preußische Ministerium der öffentlichen

Arbeiten zusammen mit der Reichsmarine zuständig. Immerhin

gelang es am 31.07.1887 durch die Herausgabe von "Grundsätzen

zur einheitlichen Bezeichnung der Fahrwasser und Untiefen in den

deutschen Küstengewässern" die Betonnung im deutschen Küsten-
bereich zu vereinheitlichen.

Große und entscheidende Gebiete der staatlichen Verwaltung ver-

blieben bei den Bundesstaaten; dazu gehörten auch das Verkehrs-

und das Bauwesen. Hierfür war in Preußen der "Preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten" zuständig. In diesem

Ministerium ressortierte auch die Staatliche Wasserbauverwaltung
Deren Aufgaben waren insbesondere:

- die bauliche Unterhaltung und Verbesserung der schiffbaren

Flüsse und sonstigen Gewässer

- die Unterhaltung staatlicher Schiffahrtskanäle
- das Seezeichenwesen

- die Seeschutzbauten einschl. der Unterhaltung und Ausbildung

der Vordünen

Für die Angelegenheiten der Schiffahrt, des Lotswesens und der

Strom-, Schiffahrts- und Hafenpolizei war der "Preußische
Minister für Handel und Gewerbe" und für das Deich- und

Meliorationswesen, für die wasserwirtschaftlichen Angelegen-
heiten und für Fischereisachen der "Preußische Minister für

Landwirtschaft" verantwortlich. Nachdem an die Spitze der

staatlichen Verwaltung von Schleswig-Holstein ein 0berpräsident

mit Sitz in Kiel gestellt wurde, wurden diesem nach einer durch

das "Königliche Überpräsidium für Schleswig-Holstein" am
21.02.1867 erlassenen Bekanntmachung4] die Commission für

Der unmittelbaren Reichshoheit waren allerdings die Marinehäfen
Kiel und Wilhelmshafen sowie, ab 1895, die Verwaltung und Be-
treuung des Kaiser-Wilhelm-Kanals unterstellt

Verkehrsblatt für Schleswig-Holstein, 1867, Nr. 60, Seite 146
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Wasserbauangelegenheiten sowie der Schleswig-Holsteinische Kanal
unmittelbar unterstellt. Aus diesem Grunde wurde auch die

"Bekanntmachung für Seefahrer" über die Stationierung des

Feuerschiffes "Eider" 5} am 25.1.1868 durch das Königliche 0ber-

präsidium erlassen is. Abb. 4). Mittelbehörde für alle Wasserbau-

.M tu. flieinnntııındıung für ššeefabrer.
fiiei. _ ben 26. Snıııınr 1868.

fšm bernrfiefienben å}ı~ı”ıf;inI}r with in ber -ílinrbfee, 'in wefliirüer flticßtung ner- I:-er išieernıünbttng, ein
äeueríriiiff ftniinnirt werilen, weicfieâ nm ßrefiinnft, 87 änfi gnnıß. iii:-er rem Eßnfierípiegeí. ein Einíene
feuer Eiter Drbnung âeigt. Sbiefee íštíiifi. weídıee fıíıwarg genınit-ift-unt« nn beiben Eıeiien mit weißen
íßurigfinbeıı ben ättnınen „íiı`:iber" trägt, ift nie I;-reirıırıitiger fädμwner grteteft ımb füiırt im Sepp feiner
I›rei__¶itní_teıı 3 íciiwnrge önllrıne, weburd) ee Iıei Enge fennltidi iii. íßei neheliciıenı Eileiter werben
@šigıınIe'mit Der íšwiffegiude gegeben. šcbifie, weiche ficl; etwrı mit ıınriıíμigeııı üımre ben išiheruntieien
nähern, werben bnrcb íšignniitfififie gewarnt.

§3-ieíee fieuerfdgiff with fewniıi im ëemnıer nie iııı Eßiııter anf feiner fätntinıı liegen unb hier
feiße nur rerinfien, wenn ee hard; ííiågnng bngtı geniettıigt werben fnilte.

Eilßenn Une Cštípifi in biefer fllernnlnfinng unter fšegel gebt aber ıiberbnıırt auf einer nnbereıı
fšteiíe liegt, ir« with term äeıter bei Eíinebi nifljt nngešıinbet unit bei ínge eine fcipwnråe üingge mit weifiem
fllirretf bum ßefniıııeiepp geåeigt.

íüie fμeriefle ¶ngnbe_ über I:-en ßeittinnfi, wenn itieíeü Eenerftígifi guerft feine @'›tntien„eiıtge=
neınıııen lieben wirb, unit über hen_›-'Ort berfeiiıen bleibt eiger fiıiiteren fßeinnntmnrtpnng iınriıelmlten.

~fiinfi~.'I}tIicí; 12-er ífiihergniiiıtte (bee firmtfenf- rtnb fieuıijtfeıteriıípifieß in Der üiiJermfiııI>nng} tritt`in
šrfíge biefer neuen ëinritbtııng feine íßerrinhernng ein.

Rüniglimeâ šbberpråfibium für @tI)Ieëtr~ig=©ı:›ifiein.-
Sn ißertretııng _:

filwnngrr-

Abb. 4: “Bekanntmachung für Seefahrer" betr. Auslegung des
Feuerschiffes "Eider"

und Schiffahrtsangelegenheiten war im übrigen der Königlich

Preußische Regierungspräsident in Schleswig. Für die Erledigung

der vorstehend dargestellten umfangreichen Arbeiten standen ihm

an leitendem Fachpersonal lediglich zur Verfügung

2 wasserbautechnische Regierungs- und Bauräte,
1 - 2 Bauinspektoren bzw. Regierungsbaumeister als

Dezernenten,

1 meliorationstechnischer Dezernent und

1 technischer Dezernent für Landgewinnung

5] . . „ . . „ „Das Feuerschıff erhielt spater die Bezeichnung Außeneider
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Auf.sai>s.flsrls.d.i9_L1fl9. und P@ra<1>nsl_ in Tönning
Entsprechend wenig Personal wird zu damaliger Zeit dem König-_

lichen Kreisbauamt bzw. - ab 1880 - Kreisbauinspektorat und dem

0berlotsen in Tönning zur Verfügung gestanden haben. Trctzdem

haben damals deren Wasserbauabteilungen und die Lotsen an der

Westküste Schleswig-Holsteins ürhebliches leisten müssen, um

insbesondere die kriegsbedingten Schäden und Einschränkungen

wieder zu beseitigen. Im Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Schleswig lesen wir im Jahrgang 1871 auf Seite 86:

"Nr. 289: Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht,

daß die in Anlaß des Krieges eingezogenen Seezeichen

mit Ausnahme

der Süderoogsand-Bake,

der Seesand-Bake,

der Rettungsbaken auf Blauortsand und Buschsand,

der St.Peter-Bake,

der Hörnum-Bake und
der Römer-Bake,

deren schleunige Wiederherstellung in Angriff ge-
nommen ist und demnächst bekanntgemacht werden soll,

nunmehr wieder ausgelegt sind sowie daß sämtliche

Leuchtfeuer der hiesigen Provinz, mit Ausnahme des

Eider-Leuchtfeuerschiffes und der Leuchtfeuer auf der

Insel Sylt, wieder instandgesetzt sind und ihre

Lichter zeigen werden....

Schleswig, den 31.3.1871

Königliche Regierung, Abteilung des Innern"

Die Schiffahrt sollte also sofort wieder in Gang gebracht werden.

In derselben Bekanntmachung wird mitgeteilt, daß die hölzernen

Tonnen durch eiserne ersetzt worden sind.

Im Jahre 1873 wurde durch die Königliche Regierung, Abteilung

des Innern, ein neues "Reglement für den Tönninger Hafen" heraus-

gegeben. Da in den Kriegs- und Nachriegszeiten auch der bauliche

Zustand dieses Hafens sehr vernachlässigt worden war, hatte das

"Königliche Kreisbauamt" in Tönning dort überwiegend Instand-
setzungsarbeiten auszuführen (Beispiel s. Abb. 5). Der Leiter

dieses Amtes, der Königliche Kreisbaumeister Carl von Wickede
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(siehe Anlagen 1 und 2) richtete sein Wohnung und natürlich
auch seine Diensträume im Hause "Am Hafen 40" ein.

.-1121 _- _ .__ _ __ . _ __ ____ __

i ` - "ififlıilierungnthrıttn.
- Eis' llnılvtıung man '
464 üunbrntffšrlleter åieintıfiııfter änrfe
9211|. 3_ um iíurrtıtnger ënfen, inrlpåflia-
termllıeferııng,

-full ım âßegr. Der ëulımíífinıı tJ_er.,ı:bın-merbrn.
Sbıe eßıtıingungrn fiııl>'_fiın Qiurırıu bee Unteıcgtitbı

nrlın gut íšinlitbr ııuegelrgt
ärautirtr unt neriiegtlir, mit entfrırıdmıbrı' ßluf.

fcbtift berieben« Dfirrtcıı 1`i_nlı.t›ıe gum 10. 'ECM b..
21. bei brın llııttrgeiwıırleıı iınμıreiriıen une mrrbrn bie.
frlbrfi Bm DL\l'grl1dl'tnIfll íflgr, 2§|;;ıfl||i¦f|;|Qå 10
1lbr,.ın ëiegenuıart rtırtı. 'ıriıitıeııenrr (ñuhınıttrntııı
btefrlllll r\'Öff."_f¶_ iutrbtfl.

2ônníng.l_be_n fillurıl l8?5.
Roıııglıcbee r.§fireišlmunmt_.

fltfißldıbt

Abb. 5: Ausschreibung von Pflasterarbeiten im Tönninger Hafen

Als Dänemark 1857 den Sundzoll aufhob, bestand für den Schles-

wig-Holsteinischen Kanal die Gefahr, für den Ost-West-Schiffs-
verkehr uninteressant zu werden, zumal die Kanalabgaben relativ
hoch lagen. Als aber nach der Eingliederung Schleswig-Holsteins

in Preußen die Kanalabgaben erheblich gesenkt wurden, norma-
lisierte sich der Verkehr wieder und erreichte 1872 mit einem

Durchgang von 5222 Schiffen seinen Höhepunkt. Der Tönninger Um-
schlag profitierte nun zunehmend durch den schon 1854 erfolg-

ten Bahnanschluß von Flensburg über Husum nach Tönning, durch

den Umschlag von Lebendvieh nach England, der nach dem Krieg

gewaltig zunahm, sowie durch die Steigerung des Kohleimports
aus England. Die inneren Hafenanlagen und die am Eiderufer

bereits vorhandenen 3 Ladebrücken erwiesen sich für die an An-
zahl und Größe zugenommenen Schiffe als nicht mehr ausreichend,

so daß 1873 eine 4. und 1879 eine 5. Brücke (Fähranleger für

die neue in Dienst gestellte Dampffähre nach Carolinenkoog
is. Abb. 6) errichtet werden mußte. Sehr unangenehm wirkte
sich der starke Schlickfall, insbesondere vor den beiden öst-

lichen Ladebrücken aus, der jährlich durch Dampfbagger be-
seitigt werden mußte is. Abb. 71.
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Abb 6 Fähranleger in Tönning

F 0 Oeıılınníiınıı.
Sie Sšiefcrung von 300,000 kg bcntfdjer Cšteiıv

Iobicn für ben flåeirieb beß Sbampfßaggetß flßoban
auf ber Qinfieneibet im Sabre 1881 ioii in ëubmiífioıı
vergebeıı werben. Sbie bcgügiiıben flßebingungen liegen
in ber ëcbieuicnnıeiftermobnııng bieieibíi gn: (~šin\`id)t anß.

ëußınittenten wollen ißre frantirten iöfferten biô
gum 5. âliini b. 3., åiliittngß 12 libt, iın Qäureau
beß Hntergeirbneten einreichen, mo bieíeißen aišbnnn
in (âåegenivart etwa erfcbienener ëubmittenten geöffnet
tverben.

iiienbßburg, ben 22. Qipríl 1881.
íbcı Riinigli c Sircißbaninfpcctor

378 'b e n 6.

ëıılımı iınıı.
Qi: fiicfetuııg non 10 kg ßaunıiil für ben

Qåetrieb beß fbambibaggerß oban auf ber Qlnfieneıber
iofl in ëubmiífion vergeben merbcn.

SDie begügiidμn åßebingnngen liegen in ber @ci)Ieu=
fennıeiftermobnung bieielßft gut (~šinfid)t nuß unb fin=
bet bie Eröffnung ber eingegangenen iüfferten am
5. êliiai b. 3., äßorınittngß 11 line, in meinem 23u=
reau ftatt.

iiieııbßbutg, ben 22. Qibrii l88l_. _
23:: Siönigiiıiye Simßiınnınfpcctoı

377 (šbenß.
„_ , 4 7

Abb 7: Ausschreibungen von Brennstoffen für Baggerarbeıten
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Um hierbei die richtige Sohlentiefe vorzuhalten, war die Beob-

achtung der Wasserstände von großer Bedeutung; seit 1867 werden

sie in Tönning, wie auch in Husum und in Büsum, regelmäßig von

einem ständigen Lattenpegel abgelesen. Schon im August 1875 wird

in Tönning der erste Schreibpegel der Westküste eingerichtet.

Husum und Büsum folgen damit erst 1905 bzw. 1915.

Organisatorische Übergangslösung 1882 - 1884

Wenn es auch nach dem Kriege zunächst noch keine eigenständige

Wasserbaubehörde in Tönning gab, so wurden doch die wasserbau-

lichen Maßnahmen im Kreis Eiderstedt sowie an der Eider von

Hohner Fähre bis zur Mündung von Tönning aus durch den Kreisbau-
meister wahrgenommen. Hier trat nun 1882 eine für Tönning sehr
nachteilige Änderung ein, als mit der Bildung von 3 Wasserbau-

inspektionen am 1.10.1982 das Wasserbau- sowie das Tonnen- und

Bakenwesen der Wasserbauinspektion Rendsburg übertragen wurde

(s. Anlage 3). Husum erhielt eine eigene Wasserbauinspektion,
deren Zuständigkeit von der dänischen Grenze bis zur Hever
reichte. Offenbar um die Wegnahme der Wasserbauaufgaben aus-
zugleichen, wurden dem "Hochbaukreis" mit Sitz in Tönning neben

den Geschäften im Kreis Eiderstedt auch die Geschäfte in den

Kreisen Husum und Norderdithmarschen sowie in der Landschaft

Stapelholm übertragen. Dieser organisatorisch wenig befriedi-

gende Zustand wurde durch Bekanntmachung der Königlichen Re-
gierung in Schleswig vom 21.4.1884 (s. Anlage 4) bereits wieder
beendet.

Ab 1.5.1884 selbständige Wasserbaubehörde in Tönning

Mit der Bekanntmachung vom 21.4.1884 wurden ab 1.5.1884 die
Zuständigkeiten für die Wahrnehmung der Aufgaben auf den Gebieten
Wasserbau, Deichwesen und Schiffahrtzeichen neu verteilt. Zu

den drei seit 1882 vorhandenen Wasserbauinspektionen wurde eine

weitere Wasserbauinspektion in Tönning gebildet. Die örtlichen

Zuständigkeiten für die wesentlichen Aufgaben an der Westküste

Schleswig-Holsteins wurden wie folgt geregelt:
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I. Wasserbauinspektion mit Sitz in Husum:

- das Tonnen- und Bakenwesen auf den Seewasserstraßen sowie

die Unterhaltung der Häfen von der damaligen deutsch-

dänischen Grenze bis einschließlich zur Süderhever

- die Deiche mit den Vorländereien von Husum bis zur Grenze

einschließlich der Deiche und Vorländereien auf den Inseln

Nordstrand, Pellworm und Föhr.

II. Wasserbauinspektion mit Sitz in Rendsburg

- die Unterhaltung der Eider sowie das Tonnen- und Bakenwesen

von Rendsburg bis zur Hohner Fähre

- die Unterhaltung der Eiderdeiche und Vorländereien von

Rendsburg bis zur Landschaft Stapelholm auf der Nordseite

und bis zum Kreis Norderdithmarschen auf der Südseite

- die Unterhaltung der Dampfbagger

III. Wasserbauinspektion mit Sitz in Tönning E)

- die Unterhaltung der Eider unterhalb der Hohner Fähre und

H der Außeneider einschl. der Häfen Tönning und Friedrich-

stadt sowie das Tonnen- und Bakenwesen auf den Seewasser-
straßen vor Eiderstedt sowie vor Norder- und Süderdith-

marschen

- die Deiche und Vorländereien in den Kreisen Eiderstedt

sowie Norder- und Süderdithmarschen und in der Landschaft
Stapelholm einschließlich der kommunalen Häfen

IV. Wasserbauinspektion mit Sitz in Glückstadt

- Wasserbau- und Deichbauaufgaben sowie Tonnen- und Baken-

wesen am schleswig-holsteinischen Elbeufer und im Bereich
der Stör-, Pinnau- und Krückaumündung einschließlich

Hafen Glückstadt.

__? _* .__

b]Vom 1.11.1884 an war Tönning amtlicher Wohnsitz des Wasserbau-
inspektors is. Bekanntmachung Nr. 971 vom 14.8.1884 in Anl. 5)
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Damit schlug am 1.4.1884 die Geburtsstunde einer selbständigen

Wasserbaubehörde in Tönning. Das Eiderstedter Wochenblatt"

berichtet darüber in seiner Ausgabe vom 30.4.1884 wie folgt:

tfinfnın, 24. ßlnril. Sn ber erll lell bern
1. Elrteber 1882 bellellenben åürgnnilnlinn bee
@inntßbnnmel_en~_ä ber lßrnblng *ätI;leßrnig=.fiıe_lltein
treten mit bein 1. llilni b. 8;' bebeııtenbe Eller.-f
iinberungen eln. SDie nlibreulrilebe lšlnrltlltung
ber išintbeilnng bee gnngen ßebletee in li_rei;ß-__
bnnlnlbeelienen, bie be ber 'ilnnettlnn ber
fišrering- êdılebwl = .fielltein inı` -Elniire :-1868
nnd) bei une elngeiälibrt wnrbe, unb nneb welcher
nlle' å8nnten- ben fireilee, lbwebl bie fißnfiere
nie bie fingbnnten, ben fireibbnulnl:p_+:etbren
nnlerftellt tnnren, wıtrbe nm 1. Üeteber 1882
nnıılt für ıtníere lišrebing beleiilgt, nn-í;-bern man
ln. nnberen âlšrnrıingen .-leben. ielt Snlıren ı_ni_t_
bielem êbliem gebrndien bntte. _ íbie Einr-
tbeilnng bee iiiegierungßbeglriß in .fireißbnur
lnlpertlbnen blieb gmnr belieben, eb wnrben nur
bie elngelnen lßnuireile eergriilıert, bnnebelı
rliíltete man iebeıi; _3 â1Bn'|`ferlni1›eet_ibnen ein,
benen alle bebeutenben wnfierbnnI'd;|en'ßInlngen
ber 'lßrbblng nnter_[leflt tønrben. Elle' etlie
il?-3nlfer_bnııinlbeetiun'-.Eınlum μnıjnlıte' bnä ülebl__e_t
nun' ber biinllclıen (Brenge bie ët. âlleier; be;
gn:-etten illlnfierbnninllpertibn' ifienbebnrš wurben
nntergeltellt: ber fiiblidıe Ebel! 'enn lberllebi,
êtnpellınim. fllnrberbitfimnrleben, bie ülber mit
ihren blifen unb ílllünbnngen, ,ber lriıleßtbigš
lμılltelnlleiıe ßnnnl, ber Kieler `.§nfen,- leweit
berlelbe niebt ber ElIllnrine` uber ber íšinbtí .Kiel
gebbrt, ber .§n_feı_1 'ben išnernlilrbe nnb bie.
fädılel init ben .fiıälen '__@_ıí;lebwig, ilrnlß,
.flínıı-fpeln nnb @cbIeirniinbe';-bnß üleblei -bee

britten ilßnllerbnuinlpeetinn Ülücillnbt, reldiie
ben ißlilnm blß ßnnenbnrg. Sieben blelen brei
Elßnlferbnninlreetlenen gnb eb in ber âlšrbbing
nnen 11 Sireißbnninlneeiinnen: bnberßleben,
ínnbern, lšlenßburg, ëeblebwlg, Iilnnlng, illenbbv
burg, Stiel, íßilln. Ellbeelbe, âlilelbnrf 'nnli
blltnrın. Tüte lššrlnbrnngen, welebe mnn.I1_1it
bleler (Elntbeilnng -wiibrenb ber inrgen Seit
lbreß ßelielienß gemnebt bni, lrbelnenjetblelen
gn bnben, bnf] ber išleíebiiitßnmfnng ber brel
flBnf1'erbnninlμeelienen_ gn weit begrengt werben
ill. ,But išntlnılnng berlelben tnirb nm 1. älini
eine bierte tißnfferbnuinlpeetinn íbııning eingef-
rlcbtet, unb beríeiben bie llßnlferbnnten run'
üiberítebt, fštnrpelbelm, Werber: unb êllbere
bitlımnrlrlıen, lnrbie bie ilšlber. mit ibren .üblen
nnb -Elltünbnngen nnterltellt-iberben. 55Jnlt'ıı==`
gegen -tnlrb bie .lireißbn,ninl1teetlnn Ellenbbbıäg
gung eingelçen- ettnb 'lgıierbnrrb eine gnı_tg`- n __
ülntbeilnng ber fílšrbblng - in lit .itreibbnu-'
lnlr-eetlbnen berbeigelülnt werben. 59er ıllreiä
ßulnm, welcl;-er leit1882 gut .firelâbnnlnlbeetlbn
íiinning gebbrte, 'nılrb gnr Rrelßbnninlneetiun
ínnbern gelegt werben, bnlilr hemmt ëiiberl
bitbmnrleben tııieber gu íllnning. Elle bnreb
ben íbb beb ünurntbâ illtnttblelen eriebigtı
iilßnlíerbnnlnlqtertlbn .finlnm tnirb bııreb ben'
.fiıerrn íilnflerbnuinlpeetnr Sfßeinreleb in Eule
bergernıünbe tnieber belegt trıerbeııfi ,Bunt
Eßnfierbnulnlbertnr für íilnning ill .fierr illee
glernngb äšßnnınellter illeinıerß nnß llienbbbnrg
ernnnnt werben. - Qfi. 83.]

Abb. 8: Ausschnitt aus dem "Eiderstedter Wochenblatt
vom 30.4.1884

Die Aufgabenverteilung im einzelnen ist aus der Bekanntmachung

vom 21.4.1884 zu ersehen. Interessanterweise wurde nun auch der
2. Hochbaukreis, der bisher nur den Kreis Tondern umfaßte,

um den Kreis Husum erweitert und der Dienstsitz nach Husum ver-

legt. Der bisher 6. Hochbaukreis, der die Kreise Husum, Eider-

stedt, Norderdithmarschen und die Landschaft Stapelholm umfaßte,

erhielt - nun als 5. Hochbaukreis - für den abgetretenen

Kreis Husum den Kreis Süderdithmarschen. Der Dienstsitz ver-

blieb zunächst in Tönning, wurde aber schon am 1.11.1884 nach
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Meldcrf verlegt is. Bekanntmachung Nr. 971 vcm 14.8.1884 in

anlage 6].

Mit der Bekanntmachung Nr. 599 vcm 20.5.1884 (s. anlage 5) wurde

besonders zum ausdruck gebracht, daß sämtliche Deiche des

3. schleswigschen Deichbandes der Wasserbauinspektion Tönning

unterstellt sind. Küstenschutz und Deichaufsicht gehörten

damals mit zu den unbestrittenen aufgaben der preußischen

Wasserbauverwaltung. Im Verfclg der weiteren Lektüre dieser aus-

arbeitung wird sich zeigen, daß diese Einheit des Wasserbaues,

hinter der das leistungsstarke Land Preußen stand, leider im

Laufe der Jahre mit der Stärkung der Reichs- und Schwächung
der Landeskcmpetenz mehr und mehr zerrissen wurde.

Mit der Bekanntmachung Nr. 139 vcm 15.1.1885 {s. anlage 7] über-

trug die Königlich Preußische Regierung auch die ihr zustehende

Strcm-, Schiffahrts- und Hafenpclizei auf die Ürtsbehörden.

allerdings wurde dieses Zuständigkeit für die Eider und den

Schleswig-Hclsteinischen Kanal nicht dem Königlichen Wasser-

bauinspektcr zu Tönning, scndern dem Königlichen Schiffahrts-

inspektcr zu Rendsburg übertragen. Tönning erhielt auf dieser

Wasserstraße lediglich die wasserbaupclizeiliche Zuständigkeit.

Für alle übrigen Wasserstraßen seines Inspekticnsbereiches hatte

Tönning natürlich auch die umfassenden pclizeilichen Befugnisse.

Erster Leiter der Wasserbauinspekticn Tönning war ab 1884 der

Königliche Wasserbauinspektcr K e i m e r s. Ihm fclgte 1895

der Königliche Wasserbauinspektcr R h c d e , der 1903 an

einem Herzleiden starb. Er wurde auf dem alten Friedhcf in

Tönning beerdigt. Dessen Nachfclger wurde der Königliche Wasser-

bauinspektcr v c n N c c r m a n n , der dieses amt bis

zum Jahre 1916 inne hatte.
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¶erbesserung_der Fahrwasserkennzeichnμng

Die Modernisierung der Schiffbautechnik - insbesondere der Über-

gang vcm Segelschiff zum Dampfschiff - erfcrderte auch eine

Verbesserung der Kennzeichnung der Schiffahrtsstraßen an der
schleswig-hclsteinischen Westküste. Technische Verbesserungen

wurden vor allem an den Fahrwassertcnnen vorgenommen. die nun
zunehmend aus stählernen Hchlkörpern hergestellt wurden und

schon vor Ende des 19. Jahrhunderts z.T. als gasbetriebene
Leuchttonen ausgebildet waren (s. abb. 9 und 10). Stark ver-

Üfi_ 1; seem
5....; _ _

-'#5gj'
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abb. 9: alte hölzerne Fahrwassertcnne

mehrt wurden auch die festen Leuchtfeuer:

18?5 Leuchtturm amrum

1892 Turm St.Peter-Böhl (Laterne ab 19141

1901/02 Leuchtturm Helgoland, mit einer Tragweite von

rd. 35 sm jahrzehntelang das stärkste Feuer im

Bereich der Deutschen Bucht

und nach Herausgabe der "Grundsätze für die Leuchtfeuer und
Nebelsignale an den deutschen Küsten" am 1.3.1904:



1912/13 Leuchtturm
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abb 10 Moderne Seetonnen (ohne Laternen)

1906/07 die Leuchttürme Pellworm und Hornum
1908 Inbetriebnahme des Leuchtturms Westerheversand

Büsum

R I '
I

Abb 11 Leuchtturm Westerheversand

*O

Lllıı
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Zu den Feuerschiffen "Eider" und "Außeneider" kam 1908 noch das
Feuerschiff "Amrumbank (s. Abb. 12) hinzu. Es lag etwa 18 sm

¬~ '

m,

~-ıı« '

«vı

av.

....<

Abb. 12: Feuerschiff "Amrumbank" auf Station

südwestlich von Amrum zur Warnung vor der gefährlichen Untiefe
"Amrumbank" und sollte insbesondere die Ansegelung der Fahr-
wasser Schmaltief und Vortrapptief erleichtern.

9. Rückgang der Eiderschiffahrt vor der Jahrhundertwende

Noch vor Ende des 19. Jahrhunderts traten zwei Ereignisse ein,
die zu einem starken Rückgang der Eiderschiffahrt führten:

- Im Jahre 1889 erließen die Engländer ein Einfuhrverbot für
Lebendvieh

- durch den Bau des Kaiser-Wilhelm-Kanals, dessen Eröffnung am
21. Juni 1895 stattfand, wurde der Schleswig-Holsteinische

Kanal zerstört. Zwar bestand in Rendsburg eine Verbindung von

der Eider zum Kaiser-Wilhelm-Kanal; die Abmessungen der
Schleuse gestatteten jedoch nur die Benutzung durch die
Kleinschiffahrt.

Die Gründung der Werft Schömer und Jensen ("Eiderwerft AG") im
Jahre 1892 war ein für die Tönninger Wirtschaft außerordentlich
wichtiges Ereignis; für den Schiffsverkehr auf der Eider brachte
die Werft aber leider keine wesentlichen Verbesserungen 7).

Auf dieser Werft wurde 1909 als stählernes Segelschiff das Feuer-
schiff "Elbe 3" gebaut, das bis zum Jahre 1966 auf der Elbe einge-
setzt war. Es hat sein "Altenteil" im Freileichtmuseum des
Deutschen Schiffahrtsmuseums Bremerhaven gefunden und kann dort
besichtigt werden.
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Personalsituation zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Natürlich hatte diese starke Reduzierung des Schiffsverkehrs

auf der Eider Auswirkungen auch auf die Anzahl der mit dem

Schiffsverkehr unmittelbar befaßten Bediensteten, insbesondere

der Lotsen. Da aber die Verkehrssicherheit auf der Unter- und

Außeneider unabhängig vom Umfang des Schiffsverkehrs aufrecht

erhalten werden mußte, entstanden in den Arbeitsgebieten Wasser-

bau und Seezeichenwesen kaum Personalverluste. In einem alten

Adressbuch, das vermutlich aus dem Jahre 1910 stammt, sind in

Tönning folgende Dienststellen, die sich mit der Schiffahrt

befassen, verzeichnet: "

Königliche Wasserbauinspektion

Baurat: von Noormann

Oberlotse: Möller

Hafenmeister: Leiß

Schiffsführer: Dionysius, Ahrens, Knudsen, Knuth, Hansen,

' Selmer, Stieglitz, Makarinus

Maschinenmeister: Raddatz

Steuermann: Freund

Maschinenmeistergehilfe: Schaarschmidt

Dienstwohnung des Königlichen Wasserbauinspektors und Sitz der

Wasserbauinspektion war das Gebäude "Am Hafen 40".

Königliches_Lotsenkontor

Verwalter: Oberlotse Möller
Lotsen: F. Clausen, Jensen, J. Kürsen, J. Rosenau,

J. Hintze, Thöming, Stolley und Latendorf

Königliches Seeamt

Vorsitzender: Geheimer Amtsgerichtsrat Wriedt, Friedrichstadt
Seeamtssekretär: Heigck

Seemannsamt und Königlich Preußische Musterungsbehörde

Vorsitzender: Bürgermeister Steffen
Beisitzer: Schiffsführer Stieglitz

Hafenmeister: Leiß

Protokollführer: Bürovorsteher Haase
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Königliche Prüfungskommission für Schiffe auf Küstenfahrt

Vorsitzender: Bürgermeister Steffen

Mitglieder: Schiffsführer Stieglitz,

Hafenmeister Leiß

11. ab 1910 "Königliches Wasse;bauamt_TönningÜ

aus dem vorangegangenen Kapitel war bereits zu ersehen, daß aus

dem Königlichen Wasserbauinspektor von Noormann inzwischen der

Baurat von Noormann geworden war. Den Wegfall der amtsbe-

zeichnung "Bauinspektor" für einen Beamten des höheren Dienstes

nahm der Preußische Minister der öffentlichen arbeiten zum an-

laß, nun auch die Bezeichnungen der Ortsbehörden zu ändern. am

14. Dezember 1910 gab der Regierungspräsident unter der
Nummer 1459 im amtsblatt bekannt (s. anlage 8], daß die Wasser-

bauinspektionen künftig die Bezeichnung "Königliche Wasser-

bauämter" zu führen haben. Won nun zeichnete der Leiter der

Tönninger Wasserbaubehörde als "Vorstand des Königlichen Wasser-

bauamtes Tönning".

Schluß folgt

Verzeighnisgderμanlagen

anmerkung: Sämtliche anlagen sind Bekanntmachungen aus amtsblättern
der Kgl. Regierung zu Schleswig

1 amtsblatt 18?1, Seiten 297f298

2 amtsblatt 1821, Seite 298

3 amtsblatt 1882, Seiten 433/434

4 amtsblatt 1884, Seiten 401 - 403

5 amtsblatt 1884, Seite 482

6 amtsblatt 1884, Seite 808

7 amtsblatt 1885, Seiten 1?6/17?

8 amtsblatt 1910, Seite 558



_55_

anlage 1

amtsblatt Schleswig-Holstein 1871 S. 29?f298

ıflctanımıadçuııg, tctrffiçnb fie flšaııfrcifı für bi: Incalı íEH¦ıu-
nırıraltırng ım lı:r11,;›:1ı fliegicrungiñcjitl. '

1004. 3111 iñfcípíufi an`bi›: rıarläufigen ílnnrbnungen
'-*fm _15- üfbruar 1:. 3. {ı:ır,3{. Iöefaııntmadμıng rem
F- '-I-*hrs rf- 3.. flimıaraı pr. ı›::~_›, em. 13, sn.-. 291)
:ft uber bir Gintfμifııng teil ligieíigen EHr,qi:ı'uıı,;=:E~:3ir[ı

_ın__1'B.ıu!ı:eifı: um rem .Dertn .ücnbeleıııiniíter burcb 151:.
E-15 rem 5. äzptrınñer r. 3. fšøfgentcfi Eeftiznmr.
I. Ber Biegienıııgißegirf ınirb in 18 ıB.1u1'ı-:if: ein-

fictßeiít, :rn benen T ala flšauinfpectnrfteflan, bi:
ußrıgen 11 aß Hreifiaumrifteı-ftcííeıı cl-:ífiíicirt
finb. Eid: hííaifificatinıı mad): jerocfi in bum (ße
fcbññifreife 'rer fireiäbaubeamten feinen Llnteríclçieh,
meídμr für alfa fireifißaufieuınte br: nämíicfie ift.

H- Ei: fißaufreife finb bi: nacfiftefienben unb 3:11.11:
_ Eëaııinírgccıugıılícıı.

1] 25-.1ııI'reıä_ .stnrmarn umfaßt ben gleiıípnamígeıı
'd-ınrmtígfifraıi :mt rer 'L-`=±.ıt~t ülftnnıı (incl. Dttınfen
:mb Eflcumüfiíenj, auégen:-mmın :cr: rem 'I`.“iem`ı~'.:c±
raid; bei flšeamten finb icbocíı bi: ı'-'ıë.::.1†.ı':I:ar:
'-58:5:-íßauflfide in hem íöcrcióe rar ':ı:rı::.ni;.:;:
üemter 5]i':í:ıfe[t~ um flicıâıriíij 1::-.2 íı: ':~~ ~:-'
maligcn Iüfifdıcn Üılrerriítrifit, malie
Gfμııífee :nn Ed;›fe:1=,:~ü naå ¬Ec!:::¬.1`.*':r:ı _...
'nun Eırcfiíec nad; Liiıficre tern ı8:;:E:;šf': 2:51.-
Bcrg yugelegt finb. Ilöcfçníiıg re: -'.jc.:::::e:: ':`:
fllítcncı. '

21 Üaulrcifi “í3i¬.ınr:Ee¬:,1„ 5:1 mcídgem .:::=f;
ıumigen 8anbrc:±E;ëI¬::if›: aııcf; rie 1E;.:ı:":fr: ~.3::~-:ı›
|'tebt{',=uffnun,:,=föraınftcbt. -*3Jr.::::;'±f:: :T1-.~Il-1;:_:„1μıı'a:ı
uıııı šd,ı1.ıcıI1`en=E<:fif~:ı1;:~íl=1Ií;`å:::g=:.'.::1fëı'rcn, *I:~.=
weit fi: im Eanbratlıëlreife Eegaäatg belegen, :1›:*.¬íı
ten fnnfrigen Iıertfıfqafrlicficz Eegcßızíıšícn im
Hitdpfpielıccgteibiftrifr íörcnıfıctt tcè Streıfsë š:,:,2›
Berg gehören. *ßclınfíä t*:fl Iörızntfıı iít 'ai-5:
meitn' 51: fllítnna. `

31 Ä'B.ıufrriä Eteízıßurg. Eefteíμn: .ıııå ram *2.11¬.L~':.:I'_-¬$-
fteife ëteinfiurg mit í'lııå::.:E;m†: rf: Iöcrmıliııng
ber §tiı'rh`ricInt5±:i Reflínghufan, ra: :¬.E¬:`:{*.I,› rer
EIB: belcgancn 'ligeiíe rer .{_¬a-:¬.'ı`.¬f:.:f± ıE_`¬:cit=:.¬.-
Eurg, be": llüftctliclpan 3-'5›:`:';ı:*-:¬: lE"ccí::ı'5:'f`;'.', tar
'ätcıbt Üäefiuc unb bei (9214 Etage, ı1~:1_.,: `I±}:i{:
hem firzife Üieníwfiurg II gugclagt íinı. =l`8:3:ı-
F18 bei! föcaıııten ift f.'i'Iı":ıíı'r.:rr.

4] -'Üauheiü fliflnhëbıırg I ıiiíasıalfrci-:Ü _:ı..:fıfi`cı:`ı?
bie Ünfiııer :mb .fiüttrnfr :[¬.:n'~: rm: I.:ıu~r."::L:LiJ:=::ı
Rrıifc Üdcrnfiårbe, ti: F_*'±.1T:~±¦I*i“-::11:~:~1_~'.::',1, Die
am I.-Eibercaımí r. pm-t. unh ter fdgiffêarfn Iíircı'
br.: .fifinbııer fiiifqıre bi! „gıım Iåircr 1.E.:n.:¦. ııctít rc: 9.::
feuern 1,11 föülf uııb I"-I'ri±'bıif!ı!u~rt. Te: `lšE.¬`.ı:;1`í5
lör-.ııntırıı iít 1,1: tiicıwibıırg.

,..-¦¬;,_ ri'pi-_'_'fu-___:._-_! -IJ':I-f" ,. f:141

~n: ,-;1..~~..:;_1.-
..-H

ı-ı

J0-1

I'

ı rıı r'J ı-ı

Jif*J r-I'rl'V-I
..--

'åi¦-Ã

:`ı_'~*:8.1ııfrciå šıigteëmig, welcher r:::: *.*.:r*.*:~:“.ın~ı$-
[reife Edıtcëıníg :ı'.tfı:ı'i.í;r, ist-.W21 e:u:'L. 1:11: cr-::::.:lF_.¬..'ı:
'ßanbfdμít Etapeííçclm :ı::".¬ rer -Etat: ,`š:'i::::f.;.§~'~-
:mb iııf.-1. bei Edızuııíencr 1C1'~í:t:::~iı'::'í!:-1* :earn 5t.i
Üdetnfütbf. 'Ear Lßulçzfilå bd* 5B:.:r:*.I::: iít š.ü'.~:›.*.ı~å_:.

ti] íöaufreiä if;-ufurn, ten 5E:i±'.:.::::í;-2:1 '.'.::-.r:.::'.'-:=-.
Irciü unt: aufiertenı 'rie L'.ın':i~'-';+.:fr "` :L1¬cí.".ı :cz:
Ffreife äcígleflınig befafienr. íficbníig W' röe.:r.¬.±~::ı iii
ßufum. -- '

T) åfiaııfreiå Eid 'mirb 1'".:¬:of; ben ,;Iei.'f*.5an.1†ı:::cn
Eaııbratfgifreiä uni: ben båniíáıcefilrer L“.`::eı:~ií::í!:
neåft ber Etabt íšdcrnfötbe firëiíret- =11.3.¬`.';:1íig *
íıeanıten i1'± Riel.

13. Rrrıeraıımrzficrficflcn.
1. flšaufreif« fšíar.-f~“`.¬:¬:g, Eefašt bm ,':,\I=¬í:'.;Eaı1.:::_:¬.:::¬.

{.ını::.`itf;ticl;:ı1 Eireifl. ¶l=:¬E;nfír;› bei firlcımran š|`± íšLcn§=
Burg.

2] ëöfıııfreifl Ennterfiurg-Eípfnrcb: Ecfašz 'rie gicirfı-
ııaınigen iaınbratfiiheife. "E.f.¬I;nfifi_t~c~ı'! :`_'*.¬.::.'::.:: iíı
Ennt›:¬:[~urg. -

3]1B.ıuEr:i§ .fjcıberåíeßen umfaš: rar: 1~I'.:nı~':-.::í;~3-
frais gíeicfien Ülameni. fâåcfinfifi ta! Üe.ı:r:;e:: if:
.Ü-nzrflleben.

4) šäaulteiå Ennbern Ecfašt be: - 5.'-Fuzi-3
gfeidpen filamenfi. íššufgnfiig be! Söeamreaz if: trauern.

öl ¬'P:::fr:í~5 Ei:-c:']':c*:± Ecfteígt .ıuü bern E'an"|:~ı'.:tE;fl=
:reif-± ;?iı~.-_:~1':..~ı~r, rar era: micfiaíıart um er sim-
~::~r: ¬::": .¬_¬:11:::¬: Pfiff-rc flllüııbuııg. íßnßníigf
rië íöscıttrzı 51': 'l`E~:::E::,¬,.

L`ı'1_lÜ':'I.::ıI'¬rcíë Üicrıbëßırrg H, „qu melffirm ber '¦.:'›1rıt~=
rcrl'-šfıxz-3 †`}?=;:¬.rel*ı.:r,ı, jf_røcí= mit Üluëııabtne bo: ëtcıbt
:}T:r':¬ı~*:::† zur ren:-:r rc: :Een unter .~'*., 3 aufgμrfííhr.

_ ._t¬:::1`: ~Ercin1¬.n',; abgcíegtrn Tíbsiíc ge
b`:~ı':.¬ı___ '.:._ıı`:_ı__= ra-G šöramren iít Eiëmeiter 3'ı:-char.

ıı gızfrcız- Ef::_e_¬.':-i:1~;›:.:ı.::fcI;~en entfpticfit bern ,glei-:b=
'-:-.::.::í_.~efr.::μ:. 2`.'EEı:~1._:rı1'í$ bei ißcamten if:

.ı-.1 -vı"".ıl' .-,,.-L

-für Hb"

#1 P' du

r":_ı1'; I'-I 'J'1I1'.. I*-1

'Ers 1'"er
|"|

U"ı-›+ F: Fl

Iı-1'|- 1'.¦ 2in -. 1-»J _.rı Iı›

._-1.

3'«- _..-fe1;..*JJ.-';,,I.J
p-ııılfıl 'J*¦'.'

__.4._

-1

Ü:'¦.:f~3':;':'
_ ___¬`~`? _ ~;:!:°.*§†*3 *IIE:r'::r*.~_i§E,›ı:ı.ırfc1§~f::ı cııtípriciμt um

è..'*__!.'-_.:-:*_.:::'.:g:'.: 1.ın`:r-.1Il;-ëfreıyc. “l'.:.1:~{μ1μı¦= bei :Beamten
111 .*,¬:'.H'.

9'_:P.¬.ı:fı':i:=_ E:5±~5er,¬; E¬c,F.:fit ben _qLeicI;ı:ı.ırı1ig:ı1
:'.::¬.*.~~:¬'~±='-~~'-1 =ı:-*E'1::==:uE;mı: rer eben ınıtn' .-1 2 fluf=

._
-Iı-.,11- ""' "1'*'ı =' 1 :|1-f ›¬ *"' I'„._,....__._ ±....í....f.e:a “I.ı..::c`ó::g _g,e[_.,ıtf:n ilçnıc, fg.
:.1-::__.:-:_3:r.:c-r -1 1 -:nannten :;cırm¬.'t:n :Emi: 'rrä
Hrcııcê .: '*†" ._ E_@":*.¬`i;¦. `::'='5 iöı:.:m±::1 i|'t Ee,1,.¬E¬:ı'g.
____ 1f¬_` T* 3 ..¬:1i*ıı1*,:, Ecfafit rtr: '::'mıt~ı'.:Iíμ?-
hilf ffT'.`Z'F".|¦T.'I E1111-±fh`ši.†ı.If,'ı N1' Sn 1,11 'gbmg1_¶
í*f*3:E::í;3 `:s5 l`ı“.:.,:::itf-2: if: *_"Ec::1`:.u'r. - í *E H.

llf _:__._*.:.:E_ı_.i.= '1`*.“:::†, ıırıtfašt rrıı üanbratßüfreii
ff:-2:; `1ı~:i~::†:;= bcä T.'.::n{L':: ift in 'I${ı.¬en,

" ::í,1. III. :'Ã`c::~I¬er 1-KTI.
_ .fi.`š::_E,;Iic§~›†: Üfcgisruııg,
i'ibaE:›:ıi:m,: bei Cfnızcrtı.
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Anlage 3

Amtsblatt Schleswig-Holstein 1882 Seite 433/434

_» .-

1390. âladq bem böbeten Drlé genehmigten çßíane
werben vom 1. Dftnbcı: b. S; ab an 'âteüe ber ießt
uorbantenen 13 gemíícbfen *Bautreiíe 3 Zßšaffcrfiam
unb 11 .í›ı:d;bau!rcifc gebilbet unb folgenbermaßen
abgegrcn5t:

I. ¶íšaíí:rbau=2;nípection.
Qicfeíbe umfaßt:

bie .fiàien 311 „Quíum unb íüagebüll;
bie lieuåıtfcuer Ülatbcııâíifí, šllenbogen G/ëplt,

Qagetüíl, ıllmrum, .üoı)er=fš~c!)leufe unb :1Runl=
m-Jtídg; _

baâ *límrum-rr baíenleitíeııer;
bie *Betonnzıııg unb “Bcbafung ber Gtationen Slíft,

bufum unb filmrum;
bíe_ 1Irı:_e_r_bc!±ung_3e§ 'fiabrmaiíerß von fllhınfmarfcb

. __ *___ 5-_ “_ _ _.__.....

'l4_ r "_„` ° A . I'

bie Ilntetbalnıng ber ëcbíei, äušcneizej, :zr Eider
von ber .ñobner ääbre biß zur *lflinë-.ıng bet
ñaaIer='2Iuídıleuí:ıı nnb ber ge;

bie Unterhaltung beâ E-í;!çâmig=fi§o'.f:-:in'í5:n Rırzıíå
mit ben .fiıifen in fisítenaıı una ıllenb-§":=.:rq :nb
mit ben bagu gehörigen '3.“5¶eu*en 1ı:ıb'\?›~:í-šııben;

bie llnterbaltung ber (iiber von :Ranbèburg biß gut
.§nhncr=§}àhrc;
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Anlage 4

fimtsblatt Schleswig-Holstein 1884 Seite 401 - 403
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(siehe Anlagen 1 und 2) richtete sein Wohnung und natürlich
auch seine Diensträume im Hause "Am Hafen 40" ein.

llfluflrrungfiurbrıtcn.
íbıv llnılvqung von

404 Qunbratffllçteı ëteınuflufieı Cšnrfe
9?r_. å_ um íoıınmget -äåafeıı, incl. *Ilia-
terınllıeferung,

|'ı›ll ım âllšegı ber âubmiıfiun mr,ııl›ıı~mımıı_
im àiıniııgungrn finbfiın íhırrau bıß llııterμiılıı

ımrn gut Ginñmı ııuøgflrgr
ärrıulırtı une mrllıgılıı, mit ınıfunmınbfr 'Muf-

fcbrifl ııeríılıınc Dffırmı fiıımbıa gum 10. äjhıl b.
2;. bei brm Llıılqrgeidınrıın ıınμrrimrn una mrrbırı bie.
hıımı am ım-μfnannrın Síagı, ßornıittagå I0
llbr, ıı; §$r,|enn›arı ıııım. rrfıbırnıııır êuınııımnıııı
Iμ:|`ell~|T ırôffçın ıuırbın.

¶fı'›nninμ,_›øe_rı ålprıl l8_75.
.fianıglıdμá áfireıábaunmt.

m àßıdıbı

Abb. 5: Ausschreibung von Pflasterarbeiten im Tönninger Hafen

Als Dänemark 1857 den Sundzoll aufhob, bestand für den Schles-
wig-Holsteinischen Kanal die Gefahr, für den Ost-West-Schiffs-
verkehr uninteressant zu werden, zumal die Kanalabgaben relativ
hoch lagen. Als aber nach der Eingliederung Schleswig-Holsteins
in Preußen die Kanalabgaben erheblich gesenkt wurden, norma-
lisierte sich der Verkehr wieder und erreichte 1872 mit einem
Durchgang von 5222 Schiffen seinen Höhepunkt. Der Tönninger Um-
schlag profitierte nun zunehmend durch den schon T854 erfolg-
ten Bahnanschluß von Flensburg über Husum nach Tönning, durch
den Umschlag von Lebendvieh nach England, der nach dem Krieg
gewaltig zunahm, sowie durch die Steigerung des Kohleimports
aus England. Die inneren Hafenanlagen und die am Eiderufer
bereits vorhandenen 3 Ladebrücken erwiesen sich für die an An-
zahl und Größe zugenommenen Schiffe als nicht mehr ausreichend,
so daß 1873 eine 4. und 1879 eine 5. Brücke (Fähranleger für
die neue in Dienst gestellte Dampffähre nach Carolinenkoog
(s. Abb. 6) errichtet werden mußte. Sehr unangenehm wirkte
sich der starke Schlickfall, insbesondere vor den beiden öst-
lichen Ladebrücken aus, der jährlich durch Dampfbagger be-
seitigt werden mußte (s. Abb. 7).
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